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Lourdes- und Fatimast tuen, Pilgermadonnen, Prozessionen und andere Festlichkeiten,
deren Mittelpunkt Bilder der Statuen stehen, sind für den modernen Menschen fast suspekt

geworden., Die Gegenstände, deren ıch solche Frömmigkeit bedient, werden bedenkenlos als
„Kitsc abgetan, und INa  S ıst davon überzeugt, S1€e selbst 1 Oberflächlichen, Sinnenhaften
steckenbleiben muß, hne Lebensbesserung wirken. Wer trotzdem diese Schrift Hand
nımmt, die Vorurteile beiseıte S und sıch die KRuhe nımmt, en Inhalt auf S1C! wirken
lassen, wırd ın jenen Pauschalverdikten bald eın Unrecht erkennen, das sehr Z Schaden einer
auf die Rettung Ner abgestellten Seelsorge gereichen muß 1ler wırd die Pilgerfahrt mıt einer
Fatimastatue geschildert, die, ausgehend VO: Land der Erscheinungen, ın der Zeit VO.: Maı
1947 bhıs März 1948 nach Nordwest-Spanien, Frankreıch, Belgien und Luxemburg unternommen
wurde; cdie Wanderung VO.  s Ort Ort nahm ın Luxemburg ıhr Ende, die Rückfahrt erfolgte
VO.  b Antwerpen aus mıt Schiff. Die Ereignisse dieser mıt hren Fügungen, Krankenheilungen
un! nachhaltigen Bekehrungen, mıt den VO.  5 den uıuntersten Volksschichten bıs hinauf den
vılen und geistlichen Behörden Marıa dargebrachten eindrucksvollen Huldigungen, mıt den
bestvorbereiteten eucharistischen Feiern sSind aus einem sichtlich unverbogen-gläubigen Herzen
berichtet un zZze1  -SCH schon cdieser kleinen Auslese, hıer (Gottes Ge  1St ın außerordentlicherWeise tätig

also richtig ıst, solchen Mitteln ın der „modernen“ Seelsorge abhold SC- k
worden sıind ? Es gibt doch immer Menschen, die sichtbarer Darstellungen bedürfen, zZuU
unsichtbaren W ahrheiten gelangen. Jenseits des Eisernen Vorhanges verteidigt eın tapferes,
leidgestähltes christhches Volk die Bilder der Madonna SCHAUSO wıe dıe Kreuze des Herrn mıt
dem KEınsatz seines Lebens. Sollen WIT  S TST ähnliches erfahren mussen, ehe hierüber die Il
Fainsıicht ommt chtige

Graz Leo Schölzhorn
John Henry Newman, Selbstini aphie nach seinen Tagebüchern, eingeleitet und heraus-O57  Übgegeben VOoO  S Henry Irıstram. Die ertragung 1Ns Deutsche besorgte die Arbeitsgemeinschaft

der enediktiner VO.  5 Weıin arten. Die inlei und den Kommentar schrieb Dr. VWerner
Becker. X und 460.) Stuttgart 1959, Schwabenverlag. Leinen 23.80.

„Ich wünsche nicht, daß INa  } eine Panegyrik über mich schreibe, wWas ekelhaft wäre, ich
wünsche einen wahren, ungeschminkten ‘'Bericht nach bester Fähigkeit un! Urteilskraft des
Schreibers.“ Aber wWer ıst ımstande, ınen solchen Bericht schreiben ? Newman hatte sehr
schlimme Erfahrungen gemacht mıt der Herausgabe der Selbstbiographie seines Freundes
Froude un!: mıt verschiedenen Biographien VO.  S Zeitgenossen. Darum äußerte den Wunsch,
INa möge seın Leben, namentlich seine seelische Entwicklung der anglikanischen Hälfte
seines Lebens, mıt seinen eigenen Worten schildern; wollte VOrSOTSCH, daß nıcht falsche Be-
richte über iıhn verbreitet würden. Darum hauptsächlich hat fast während se1nesnLebens
gewissenhaft Aufzeichnungen gemacht ın Form VO.  5 Tagebüchern. Er hat s1ıe  S später vielfach
durchgesehen, manches gestrichen, anderes beigefügt der verbessert. Der Gedanke, 816  A

SE  3veröffentlichen, ist ihm n]ıe gekommen; wollte für ıne späatere Lebensbeschreibung UL VEer-

lässıgen Stoff Liefern. „Hier liegen die Papıere, die ich hinterlasse un die meıne Verteidigung
enthalten, se1l  S cS, daß s1e  ' Tatsachen korrigleren der meıine Ansichten un!: Beweggründe erklären.”

Das vorliegende uch bringt NunNn diese Aufzeichnungen iın möglichster Genauigkeit und
Vollständigkeit. Es enthält keine durchgehende Selbstbiographie, sondern das gesamte selbst-
bıographische Material, das Newman hınterlassen hat.

Wir mussen dem Verlag und den Herausgebern dankbar seın für diese gediegene Ausgabe
der autobiographıschen Schriften des großen Mannes. ®ie stellt gegenwärtig wohl die beste
Lebensbeschreibung dar, die unNns ermöglicht, tief ın seın Inneres einzudriıngen. Sie gibt uns
vıel für dıe Pflege des eıgenen relig1ösen Lebens, zum Beispiel: ahrheit über alles! Treue zu dem
einmal erkannten Guten! Holge deinem Gewissen, ohne Rücksicht auf Anerkennung un
KErfolg! Zugleich vermittelt s1€e uLs einen tiefen Einblick ın das Leben ınes Konvertiten. Newman
kann wohl als eın Musterkonvertit gelten. Jahrelang hat gewissenhaft unter Gebet un Be-
trachtung und Studium nach der relig1ösen Wahrheit gesucht, schaute dabei weder nach rechts
noch nach inks und Leß sıch uch nıcht beırren, uch nıcht durch die scheinbare der wirkliche
Kälte und das Mißtrauen, das gefunden hat. Auch für dıe Unionsfrage finden S1C.  h 1 Buche
zahlreiche wertvolle Gedanken Un inwelse.

Lıiınz a Adaolf Buder
Jo!  E Henry Newman, Polemische Schriften. Abhandlungen Fragen der eıt un! der

Glaubenslehre. Übersetzt VO.: Marıa KErentrudis Kawa und Max Hofmann. (IV. and der aUS-
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gewählten Werke Herausgegeben VO.  - Matthias Laros und Werner Beckef.) XNV. und 313.)
Maınz 1959, Matthias-Grünewald- Verlag. Leinen 19.830

Ein wichtiger and der bekannten Newman-Ausgabe! Der große Gelehrte aäaußerte
S1C. einmal, seine größeren Schriften ıhren Ursprung fast imMMer ınem außeren Anlaß
verdanken haben; uch cdie hier vereinigten dreı Abhandlungen: die kathohsche Marıen-
verehrung, Kırche un ew1ssen un: über das Zeugn1s der Lajen ın Fragen der Glaubenslehre.
®ie wurden veranlaßt durch Angriffe auf wichtige katholische Lehren, auf die antwortien
Newman sıch verpüichtet glaubte. Alle dreı enthalten Antworfien, cdie uch heute noch sehr
aktuell sınd.

Die erstie Abhandlung enthält eINne sehr gediegene Mariologie, die den besten Apologıen
der Marienverehrung gehört. 1@e 1st die Antwort auf eın uch se1ines ehemaligen Freundes Pusey.
Zur zweıten Schrift nötıigte ihn eın scharftfer Angrıiff des protestantischen rTemıermMNIsSters
Gladstone, der VO.  w der Unfehlbarkeıitserklärung auf dem Vatikanischen Konzil schwerstes Unheil
un!: Ungehorsam VO: seıten der Katholiken gegenüber dem Staate fürchtete. Newman weıst
diese Befürchtungen als SAlZ grundlos ab, Wenn uch immer Pflichtenzusammenstöße zwıschen
ew1ssen und Staatsgesetz gegeben hat un: geben wird („Geteilte Untertanenpflicht”). In der
drıtten Schrift stellt die Bedeutung der L:  aıecn bei der Ausbildung des Glaubensbewußtseins

der Kıirche dar. Sie verdankt ihren Ursprung Mißverständnissen. 1nes tikels ın der Zeıt-
schrift „JIhe Ramler“”, die richtigzustellen suchte.

Dıese drei polemischen Schriften sınd ber Sal nicht kriegerisch, wWeinN S1€e auch eine sehr
offene und sichere Sprache sprechen, s1e  B sSıind sechr irenisch gehalten und vVo posıtıven nhaltes.
Die Ausgabe ıst. wıe dıe früheren Bände sehr exakt gearbeitet; eiıne ausführliche Einleitung
der Feder der beiden Herausgeber stellt das Werk ın dıe Zeit hin!  eın un! schildert Veranlassung
und Wirkung. Eirklärende Anmerkungen hellen manche dunkle Stellen auf. Die Übersetzung
est S1C. leicht wıe ıne Urschrift. Alle drei Schriften können uch für die Unionsarbeit sehr
brauchbare Gedanken Lefern: den Katholiken, S1e  S die wıirklichen Schwierigkeiten der Anders-
gläubigen besser erkennen, den Andersgläubigen, 81€ Newmans gediegene Ausführungen
nachprüfen.

Lıinz a Adolf£f Buder
Benediectione Memoria. Gesammelte Aufsätze ZULXT Hundertjahrfeier der Kölner Provınz

der Redemptorıisten. Herausgegeben VO.: Ordensseminar Geistingen. Mıt Bildanhang.
Bonn/Rhein 1959, Hofbauer- Verlag. Leinen 25.50, brosch.

Der 'Titel des Bandes zeıgt die Absicht Dank .ott un die Wohltäter des ÖOrdens,
namentlich cdie Bischöfe, un!: Dank die Vorfahren für das, wWas s1e geleistet haben Uun!|
die jetzıge (GJeneration noch zehrt. Die Vorgeschichte der Provinz bıeten drei Abhandlungen:
Gründung der Kongregation durch den Alfons, seiıne Absicht be1i den Missionen; Bemühungen
des Klemens Mar:  1a Hofbauer die Gründung VO:  wn Missionsseminarıen ın Deutschland,
der Schweiz, In Italien, die leider alle fehlschlugen. Die Abhandlung: Freiheit und Aufstieg
des deutschen Katholizismus 1348 bıs 1870, schrieb Hubert Jedin, der neuestie Geschichtsschreiber
des Trienter Konzıils. Die folgende Abhandlung bringt dıe Entstehungsgeschichte der Kölner
Redemptoristenprovinz 18348 bis 1859 Aus Altötting Bayern, dem einzıgen Haus der Oster-
reichischen Proviınz unmittelbar nach 18438, wurde e  eın schwaches Reıs nach Nordwesten vVersetzt,
das nach mannigfachen Stürmen ZU einem schönen, fruchtbaren Baum geworden

Für den Seelsorgeklerus interessantesten ist die Abhandlung: Die Volksmission der
Kedemptoristen In den etzten 100 Jahren Die Darstellung berücksichtigt hauptsächlich die
eıt seıt 1900, da die früheren Jahrzehnte noch nıcht quellenmäßig erforscht Siınd. Sie bıetet
zugleich einen ınteressanten kınblick In die relig1öse Situation der etzten 100 Jahre; diese 1st.
CS verbunden mıt der Erneuerung des katholischen Volkes und gewährt zugleich einen kleinen
Einblick ın dıe Pastoral der VeErganSgSCNCH Zeit.

Eıne schr reSC Missionstätigkeit wurde zwischen den beiden Weltkriegen entfaltet. Nach
dem zweıten Weltkrieg stellen ZWEe1L verschiedene Missionswellen fest die eTr': 1947 bhıs 1953;

dieser Zeıit Sing 11a  5 davon ab, die Planung den einzelnen äusern überlassen und organı-
s]erte eine zentrale durch den Provinzıal; ın diese eıt fällt uch der Beginn der „Kapellenwagen-
mi1ıss]ıon". 1953 Lrat ıne Müdigkeit eın die Jahre 1954 bis 1956 sehr ruhıg, beinahe -
heimlich ruhig, daß INa  m; noch nıcht weiß, wı1ıe€e  a die Entwicklung weitergehen wird. Die große
Besinnung und Bekehrung der Massen, die I1a  = nach der entsetzlichen Katastrophe erwarte
hatte, blieb ausSs,. Und doch sollte wıeder 1ne€e zweıte Missionswelle einsetzen, und ‚War stärker
und verheißungsvoller, als ahnen konnte. Eıs wurde ın langen Diskussionen der verschie-


